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wohl er noch nicht das gesetzmäßige Alter erreicht hatte, zum
Consul erwählt und ihm die Provinz ©teilten gegeben, von
wo er sich rüstete, nach Afrika zum Angriff aus Karthago
selbst überzugehen. Er hatte sich deshalb schon früher mit
dem Numidierkönige Massiuissa verbunden, der zugleich im
Bunde mit den Römern seinen Feind, den mächtigen König
Syphax, den Verbündeten der Karthager, bekämpfte. Nach¬
dem Seipio in Afrika gelandet, überfiel er den Syphax, ver¬
nichtete dessen Heer in einer nächtlichen Schlacht und bedrohte
nun Karthago. Da rief die erschreckte Stadt den Hannibal
zurück, als den einzigen Retter, auf den sie noch hoffen
konnte. Hannibal kam, versuchte es, durch ein persönliches
Gespräch vou Seipio ehrenvolle Friedensbedingungen zu er¬
halten, uud lieferte daun, da dies fehlschlug, ihm die
Schlacht bei Zama, 202. Obwohl Hannibal auch hier seine
Meisterschaft in der Feldherrnkunst bewährte, so ward doch
sein Heer von den stärkeren Römern vollständig geschlagen:
und nun beugten sich die Karthager auf Hannibals Rath den
harten Friedensbedingungen, welche die Römer auferlegten.
Sie mußten 10,000 Talente zahlen, alle ihre Schiffe bis
auf zehn ausliefern, alle Provinzen, außer Afrika, mithin auch
Spanien, abtreten, und sich verpflichten, keinen Krieg ohne
Einwilligung der Römer zu beginnen. Die Macht Karthagos
war gebrochen und Rom, stand ohne Nebenbuhler da.

^ § 63.

Der zweite makedonische Krieg 200—197 und der syrische
Krieg 192—190 v. Chr.

Nach der Beendigung dieses zweiten punischen Krieges
bedurfte auch Rom der Ruhe, um sich zu erholen. Gleich¬
wohl hatte es nun eine Stellung eingenommen, wo es durch¬
aus fürchten mußte, jeder, der noch Macht besaß, würde sein
Feind werden. In dieser Lage befand es sich Philipp III. von
Maeedonien gegenüber, der ja schon mit Hannibal gegen
Rom verbündet gewesen war und den ersten maeedonischen
Krieg geführt hatte 215 — 205. Damals hatte er unrühm¬
lich Frieden gemacht, gerade zu der Zeit, wo er Hannibal


